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Richard Weidinger:
Baurezession in Schwaben geht ins vierte Jahr

(bbiv) Augsburg. „Die Baurezession in Schwaben geht heuer ins vierte Jahr. Dabei werden die Auftragseinbrüche weiterhin durch den ruinösen Wettbewerb - nicht zuletzt durch den Einsatz ausländischer Billigarbeitskräfte - verschärft. Viele Betriebe arbeiten mit Verlust. Besserung ist nicht in Sicht.“ Auf diesen kurzen Nenner brachte Dipl.-Ing.
Richard Weidinger, Vorsitzender des Bezirksverbandes Schwaben des Bayerischen Bauindustrieverbandes, bei der Mitgliederversammlung die Lage der schwäbischen Bauwirtschaft.

Bereits in den letzten drei Jahren seien die Einbrüche enorm gewesen. Die Aufträge in den statistisch erfaßten schwäbischen Bauunternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten seien um fast ein Viertel oder 1 Mil​liarde DM auf 1997 nur noch knapp 3,1 Milliarden DM geschrumpft. Weidinger: „Bis zum Jahresende 1997 gingen über 6.900 der Ende 1994 noch 26.400 Arbeitsplätze verloren. Ein Ende der steilen Talfahrt ist noch nicht in Sicht“. Aufgrund von Aufträgen aus früheren Jahren sei 1997 noch ein Umsatz von gut 3,4 Milliarden DM erreicht worden. Die neuen Aufträge hätten jedoch um 350 Millionen DM unter diesem Umsatz gelegen. Richard Weidinger: „Wird diese Auftragslücke nicht geschlossen oder überbrückt, sind über 2.000 Arbeitsplätze in unseren schwäbischen Baubetrieben und weitere 2.500 Arbeitsplätze in Betrieben bedroht, die dem Bau zuarbeiten.“

Weidinger kritisierte die von der Politik mit der Tariftreue- und Nachunternehmererklärung als Hilfestellung zur Bewältigung der Wettbewerbsverzerrungen durch die Billiglohnkonkurrenz angebotenen „Placebos“. Diese seien „gutgemeinte Erklärungen, die die Bauwirtschaft bei Ausschreibungen öffentlicher Bauvorhaben abgeben muß. Sie sind aber wirkungslos, weil sie letztlich nicht überprüft werden.“
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